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D ie Pinzgauer Wallfahrt.
Ein historisches Gemälde.

Vorgetragen in der Februar - Monatssitzung der »Gesellschaft für salzburgische Lan­
deskunde". von R itter v. S c h a l l h a m m e r .

D ie salzburgische Chronik von Zauner erwähnt des in Hübners Statistik von 
S a lzb u rg . Seite  6 7 ,  erwähnten F ak tum s: „ d e r  g e t r e u e n  S t .  R u p r e c h t s -  
K n e c h t e "  mit keinem W orte.

I m  Gegentbeil sagt die Chronik bei Beschreibung des zweiten Bauernkrieges 
vom Jah re  1 52 6 , dem die lutherische Reformation zum Grunde l ag.  daß der 
schwäbische Bund bei Zell im P inzgau (V . 81) mit den Aufständischen zusammen­
stieß. und daß nach Ueberwindung derselben die Häupter des Aufruhres auch da­
selbst enthauptet wurden. (V . 98.) *)

Von der Treue der Radstädter gibt der denselben vom Cardinal-Erzbischof 
M atthäus Lang im Ja h re  1527 ertheilte Freiheitsbrief Nachricht (V . 114— 118). 
was bei Zell jedoch nicht der Fall ist.

W ir müssen daher in einer späteren Periode den Beginn der P i n z g a u e r  
W a l l f a h r t  nach Salzburg  suchen, und finden denselben erst im Jah re  1569, 
wo in der vom Erzbischof Jo han n  Jakob von Khuen - Belasy zu Salzburg  abge­
haltenen Provinzial - S y n o d e . die durch das Trientinische Consilium angeordnete 
katholische Reformation zur Durchführung kam.

B it t -  oder Kreuz-Gänge wurden durch dieselbe eingeführt.
I m  bochwürdigen Conflstorial-Archive zu Salzburg  liegen vom Jah re  1697 

an hierüber die Akten vor.
Ein Bericht daselbst sagt: „D ie Prozessionen einiger Kreuztrachten vom Lande 

am Pfingstmontage nach S a lzb u rg , gehen auf die Zeit der salzburgischen Synode 
von 1569 zurück, und die verschiedene M ale sich ereigneten Emigrationen gaben 
vielfältige Veranlassung hiezu."

„Diese Prozessionen hatten zugleich die Absicht, die Gemeinden von dem hie 
und da auf dem Lande eingeschlichcnen Luthcrthum abzuhalten, sie bei dem wahren 
G lau b en , bei dem schuldigen Gehorsam und aufrichtigen Anhänglichkeit zu der 
römisch-katholischen Kirche überhaupt und zu ihrer M utter - Kirche Salzburg  insbe­
sondere zu erhalten und zu befestigen.«

Nach den Berichten des Ja h re s  1697 waren die Besuchenden jener Kreuz­
gänge schon in der Abnahme begriffen.

*) Koch-Sternfeld's Prädialprinzip, S .  321.
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E s  wurde von S e i te  des O rd in ariates denen betreffenden P farrern  anbefohlen, 
persönlich die Kreuzzüge zu führen; im J ah re 1705 aber, daß die Geistlichen den 
T alar  unter der Rocchett zu tragen haben.

Am 20. M ai 1786 erfolgte eine gedruckte »O rdinariats-W eisung die künf­
tige Abhaltung der Prozessionen und Kreuzgänge betreffend«, in welcher dahin ge­
wirkt w u r d e , dieselben als Zeit und Geld raubend, dann von der reinen Kirchen­
zucht abweichend zu vermindern.

W ir wollen nun ein Verzeichniß der zur Domkirche nach Salzburg  wallfahren­
den Prozessionen jener Zeit bringen.

I n  d e r  K r e u z w o c h e  oder der fünften Woche nach O stern.
Am M o n tag e : Lambrechtshausen und Michaelbeurn. Berndorf, Bergheim, 

Köstendorf. Seekirchen.
A m  D in s t a g :  Kuchl, T h a lg a u . H öglw erth.

I n  d e r  P f i n g s t w o c h e .
M ontags V orm ittag: Tittm oning, Kay ,  Fridorfinz, Wa g i n g ,  O ttin g , S t .  

G eorgen , Hal lein, Laufen, P e tt in g , N iederalm , A btenau , Seekirchen.
M ontags Nachmittag: Saalfelden und Zell im P in zg au , R adstadt. S t .  Veit. 

Werfen.
D in s ta g : Teisendorf, A igen. A nthering, Salzburghofen, Siezenheim und 

Liefering.
Nachdem verschiedene Zurechtweisungen von S eite  des O rdinariates stattgefun­

den hat ten,  brachte das Dekanat Zell im P inzgau am 16. M ärz 1789 die B itte 
v o t: daß in Zukunft die kostspieligen und jeder sündhaften Ausschweifung Gelegen­
heit gebenden Kreuzgänge nach Salzburg  unterbleiben möchten."

D a s  frühere Gutachten der hochwürdigen Dom - Kustorei vom 6. J u n i  1786, 
spricht sich schon sehr mißbilligend über die Pinzgauer - W allfahrt a us .  indem 
es sagt:

»Vielen mußte das unanständige Gelärm auffallend sein, welches die an den 
Pfingstfeiertagen eingehenden sogenannten Kreuze in der Dom-Kirche verursacht haben, 
und nun erst die montägige so berühmte Pinzgerer Vesper, die war mehr als 
auffallend,  sie war höchst ärgerlich und für jeden unbefangenen Zuseher gewiß 
äußerst anstößig 2t ."

Nachdem das Dekanat Saalfelden die unterstehenden Vikariate vernommen 
hatte , stellte es am 6. April 1789 an bas hochwürdige Konsistorium die Bitte um 
Austastung der W allfahrten nach Salzburg und motivirte sein Ansuchen dadurch, 
daß es der einhellige Wunsch der eingepfarrten Gemeinden fei , da man von S a a l ­
felden 15 S tu n d e n , von Zell 1 8 , von Fusch und aus der Glem aber 20 S tu n ­
den nach Salzburg  zurückzulegen habe, und die Entferntesten gar 4 Tage auf der 
W allfahrt zuzubringen hätten , wobei sie verschiedenen sündhaften Gelegenheiten zur 
Ausschweifung ausgesetzt seien.

Vom Pinzgau machten die W allfahrt nach Salzburg  nur die beiden Pfarren  
Zell am S ee und Saalfelden in zwei aufeinander folgenden Jah ren . I m  dritten 
Ja h re  aber die Vikariate der Ersteren aus der Glemm und Fusch, im vierten hin­
gegen die Vikariate der Letzteren, aus Leogang und dem Loser-Thäte.

Obeipinzgau war hiebei nicht betheiliget. D er Weg wurde nach Salzburg 
hin und zurück stets über den Hirschbühel und Berchtesgaden genommen.
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Der hochfürstliche Hofrath erließ am 4. M ai 1789 durch seinen Präsidenten 
Franz Thaddä von Kleimahrn (dem ruhmvollen Verfasser der Ju v a v ia ) , folgenden 
Erlaß an das hochwürdige Konsistorium:

„Bon Seite  der Landes-Policey darf man sich billig Glück wünschen, daß die 
Gemeinden des Pfleggerichtcs Zell und Saalfelden mit ihrer B itte den dießseitigen 
Wünschen zuvorkommen und selbst auf Abänderung der Geld und Zeit verzehren­
de» weiten W allfabrtsgänge den Antrag machen.«

„D ie Fortschritte in der helleren Denkungsart und mehr von alten V orurtbei- 
len geläuterte Religions-Begriffe, welche das Landvolk in P inzgau durch eben diese 
Bitte äußert, möchte wohl die wenigen Vortheile, welche ein und anderem Gewerbs- 
manne der hiesigen Hauptstadt durch derlei Wallende zugeht, weit überwiegen."

„Dießseitige Stelle träg t daher in Rücksicht auf M  Ganze, —  dem sittlichen 
und ökonomischen nach genommen, —  nicht das geringste Bedenken, wenn jährliche 
Kreuzgänge, welche die Gemeinden des Dekanates Saalfelden an den Psingst-Feier- 
tagen hieher gepflogen. in eine kürzere W allfahrt abgeändert werden und überläßt 
anbei nebst geziemender Rückgabe der unterm 15. v. M . mitgetheilten Aktenstücke 
einem hochfürstlichen Konsistorium zu bestimmen, welche in der Nähe gelegene K ir­
chen zur künftigen Besuchung gewählt werden wollen, in der vollen Zuversicht, daß 
hiebei auf die normalmäßigen Grundsätze und die Einförmigkeit, welche S e . hoch- 
sürstl. Gnaden in denen wegen der Kreuzgänge überhaupt ergangenen Verordnungen, 
als Erzbischof und Landesfürst zur Richtschnur gegeben, genauest rückgesehen werde. 
Geschehen im Hochfürstlichen Hofrathe den 4. M ai 1789."

Am 6 . M ai 1789 erfolgte hiernach der Konsistorialbefehl zur Auflassung der 
Pinzgauer W ollfahrtszüge nach S alzb u rg , nach einer 219jährigen D auer.

Hübner sagt in seiner S tatistik  von Salzburg ( S .  6 7 ): „ S ie  haben von
jener Zeit das Vorrecht genossen, daß sie jährlich bei ihrer gewöhnlichen W allfahrt 
nach S alzburg , am Pfingstmontage unter der Vesper, während die hochfürstliche 
Musik das M agnificat sang, zugleich ihr bäuerisches deutsches W allfahrtslied singen 
und um den Hochaltar gehen durften, da hingegen die übrigen W allfahrer aus an­
deren Gerichten nicht weiter als bis an den Chor vorgelassen wurden. Abends 
gingen die getreuen Ruprechts-Knechte (?) in den Hofkeller, wo sie mit Essen und 
Trinken zur Genüge versehen wurden.«

Die im Jah re  1816, als Salzburg zu Oesterreich kam, bei Baiern verblie­
benen Theile des früheren Landes Salzburg  , wurden von diesem schon während 
dessen kurzer Regierungsperiodc dispensirt, (sowie auch die entfernteren Ortschaften, 
die an einem Tage nicht mehr hin- und zurückkommen konnten), W allfahrten nach 
Salzburg zu machen.

D ie Melodie des Pinzgauer Liedes erinnert so sehr an alte deutsche Kirchen­
lieder. daß es nicht dem mindesten Zweifel u n terlieg t, daß ebendasselbe dasjenige 
W allfadrtslied w ar, welches die Pinzgauer während der Prozession in der Domkirche 
zu Salzburg sangen.

Wird dieses Lied langsam und feierlich, —  man denke sich hiezu die entspre­
chende Orgelbegleitung —  vorgetragen, so kann man sich vorstellen, daß selbes mit 
einem frommen und innigen Texte vom Volke gesungen, sogar einen mächtigen und 
erhebenden Eindruck zu machen im S tande wäre.

Unsere Ohren freilich haben durch die von Kindheit an gewohnte travestirende 
Vortragsweise im Tone und Zeitmaße der Bänkelsänger, und durch unterschobenen

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



30

trivialen I n h a l t ,  welcher dieses Lied zum Spottliede umstaltete. die Empfänglich­
keit für die Auffassung der Melodie dieses L iedes. in ihrer ursprünglichen Bedeu­
tung gänzlich verloren.

D ie  salzburgischen V olk slied er , gesammelt von unserem unermüdeten f. k. C on- 
servator M a ria  V inzenz S ü ß .  werden nächstens im  Drucke m it der entsprechenden 
S a n g w e is e , wo selbe noch zu ermitteln w a r . erscheinen.

Hierunter befindet sich auch nachfolgendes Pinzgauer W allfahrtslied, unstreitig 
das älteste, welches wir noch erlangen konnten und vollen W ortlautes hier wieder­
geben. da cs von dem Neueren mit dem R efra in : „daß jeder sein Ranzerl bat" 
wesentlich verschieden ist.

K i r c h f a r t e n  G ' s a n g  f ü r 's  P i n z g ä .
1 .

D ie P inzgä wollen K irfart gehn 
M idi wadi weh, Eleison,

W o  S t .  S a lv a to r  am B erg'l thut stehn.
M idi wadi weh. Eleison,

W allfarten tbuns gern, das waist ja  voneh,
Jude, widi wadi web,

G lobt sei der Christi und d 'Salom e.
2.

D ie P inzgä gieng'n um'n D um  herum, —
D er  F ah n ä  ist brocha, itzt singens m it'n Trum , —
Ung'schickt seynd si. das waist ja voneh. —

3.
D ie  P in zg ä  gieng'n in 'n  D u m  hinein, —
D ie Heilig'» schlief'», war keiner zu erschrey'n, —
Gute Täg hab'n si. das waist ja  voneh. —

4.
© an et S a lv a tä  du güldener M o h . —
Schau uns Heuer freundli oh,
Alle J a h r  komma, das waist ja voneh. —

5.
Thuc'n Fürsten 's  Herz damohn, —
D a ß  er u n s  m ögt' m it S te u 'rn  verschon, —
Fünse zahlmä scho, das waist ja voneh. —

6.
Thue'n P flegern  's  Concept verruckä, —
D aß S ie  uns net gar a so druckä, —
P la g t feint’ mä p u r ,  das waist ja voneh. —

7.
Laß uns alle Schärg'n  verräckä. —
S o  wolln mä dir was in 'n Opferstock steckä, —
Spitzdub'n sein si, das waist ja voneh. —
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Laß uns Korn und W aiz'n grathen, —
S o  woll'n mä uns brav Dam pfnudl braten, —  
Freß'n mögmä viel, das waist ja voneh. —

9.
B'scheer uns Fried'n. Gersten und Hopfen, —
S o  wollmä dir sauffä, daß d 'H aar alle tropfen, —  
S 'B ie r  könn' mä beißen, das waist ja voneh. — •

10.

W enns't uns willst ä  Freud erweck«, —  .
S o  laß uns heuer n' B ranntw ein schmeckä. —
A S eid '! is  ä Schluck, das waist ja  voneh. —

11.
Schick uns Kälber, und schick uns R indär, —
Und dazue net gar z'viel Kindär, —
Ae S tu b 'n  voll ist gnue. das waist ja voneh.

12.
Thue fein unsre G 'sundheit beschütz'«. —
S onst kommen d' Baader gleich mit der S p r ij 'n  —  
Eseln feind st, das waist ja voneh. —

13.
B 'hüt uns ä vor Wasser und Feuer. —
Zum Baue feind' S to a  bei uns gar theuer, —
Arme N arr'n  seind mä, das waist ja  voneh. —

14.
W enns't uns willst mit Schauer plag'n, —
S o  wollmä dir d'Heilig'n vom A ltar abä schlag'»,—  
Limmeln seind mä, das waist ja voneh. —

15.
Z'lctzt bitt'n mä dich um ein seliges End, —
D aß  kainä den . . . .  in der Höll verbrennt, —  
J n 's  Fegfeuer müß' mä, das waist ja voneh. —

16.
D 'P inzgä gienga aus'n  D um  heraus, —
Und lauffä gleich in s  nächst W irthshaus, —
D a  trink'ns S a lv a to rs  Gesundheit voneh. —

8.
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